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                Anlage 1
Bernd Blume
Wissenschaftler(in) – ein Berufsweg für mich?

NaT-Working: Das Unterrichtskonzept für die Oberstufe am Gymnasium Wellingdorf in Kiel

Ziele des Projektes: 

1. Das Weiterentwickeln eines Grundverständnisses der wissenschaftlichen Arbeits- 

    und Denkweise unabhängig davon, welche Karriere die Schüler/innen später 
    einschlagen.
2. Orientierung durch Eigentätigkeit als Entscheidungsgrundlage für oder gegen ein 
    naturwissenschaftliches/geowissenschaftliches/technisches Studium.
Mängelanalyse:

München (dpa) - Jeder vierte deutsche Student verlässt die Universität ohne einen Abschluss. Dies ist das Ergebnis der «Studienabbruchstudie 2002» des Hannoveraner Hochschul-Informations- System (HIS),

Die Gründe für den Abbruch seien hauptsächlich berufliche Neuorientierung (17 Prozent), finanzielle Probleme (17 Prozent), mangelnde Studienmotivation (16 Prozent) und mangelnde Studienleistung (11 Prozent).

Quelle: sueddeutsche.de 22.07.2002

Grundsätzlich scheint es so, dass viele Abiturientinnen und Abiturienten vor ihrer Entscheidung für oder gegen eine Studium und insbesondere für oder gegen eine wissenschaftliche Laufbahn ihre Stärken und Schwächen noch nicht ausgelotet haben. 

Hier geht es um das eigenverantwortliche Erarbeiten fachlicher Zusammenhänge, um das Entwickeln von Fragestellungen und Hypothesen, um begründete Entscheidungen für die Art der methodischen Erkundung, und dann das systematische, überlegt variierende Erkunden,  das kritische Reflektieren und Auswerten, das Formulieren weiterführender Fragen, das Dokumentieren und  das Kommunizieren von Teil- und Gesamtergebnissen einer Arbeit nicht nur in der Muttersprache. Dies alles ist verbunden mit einer Offenheit gegenüber Neuem, der Fähigkeit sich zeitlich zu organisieren und im Team zu arbeiten und zu lernen. Zusammenfassend bestehen also Mängel oder mangelnde Erfahrungen im wissenschaftspropädeutischen Arbeiten.
Vorgaben:

Als Ziel der Arbeit in der gymnasialen Oberstufe in Schleswig-Holstein ist das wissenschaftspropädeutische Arbeiten festgeschrieben. Es soll die Studier- und Berufsfähigkeit sicherstellen. Für die Unterrichtsorganisation und die Auswahl der –inhalte ist abzuleiten, dass dem Ziel Rechnung zu tragen ist. (Ministerium für Bildung, Wissenschaft, Forschung und Kultur des Landes Schleswig-Holstein (Hrsg.): Lehrplan für die Sekundarstufe II, Kapitel 1, Glückstadt 2002, http://lehrplan.lernnetz.de). Schülerinnen und Schüler müssen also basierend auf ihren erworbenen Fähigkeiten und in Kenntnis derer in die Lage versetzt werden sich für oder gegen ein Studium zu entscheiden. In den Grundsätzen zur Unterrichtsgestaltung (Kapitel 4, Lehrplan) werden dazu das Projektlernen und der außerschulische Lernort als besonders geeignet hervorgehoben. Dass Projektlernen wird in Kapitel 5 gesondert thematisiert. Es wird festgeschrieben, dass in den Leistungskursen des 12. Jg. ein Thema projektorientiert zu erarbeiten ist und im 13. Jahrgang zwei Projektkurse mit einer selbst verantworteten Gestaltung des Lern- und Arbeitsprozesses zu wählen sind. 
Die Abiturprüfungsverordnung für Schleswig-Holstein (APVO) eröffnet die Möglichkeit, eine besondere Lernleistung z.B. durch selbstständiges Arbeiten an einer Fragestellung in einem Institut zu erbringen. Sie hat eine Gewichtung von 20% der Note innerhalb der eigentlichen Abiturprüfung.

http://www.lernnetz-sh.de/html/information/docs/abiturpruefungsverordnung.php3
Chancen: 

Das Gymnasium Wellingdorf liegt unweit von der Kieler Förde auf dem Ostufer von Kiel. In unmittelbarer Nähe befindet sich das "Leibniz-Institut für Meereswissenschaften (IFM-GEOMAR)“ und nicht weit entfernt die technische Fakultät der Christian-Albrecht-Universität in Kiel. Die anderen Institute der CAU sind maximal innerhalb von einer Stunde mit den Nahverkehrsmitteln erreichbar.  Durch das Programm der Robert-Bosch-Stiftung NaT-Working wird die Zusammenarbeit vom IFM-GEOMAR u.a. mit dem Gymnasium Wellingdorf finanziell gefördert.
Konzept: 

Im 12. Jahrgang arbeiten die Schüler naturwissenschaftlicher Leistungskurse selbstständig in Gruppen, beraten auch durch Wissenschaftler des IfM-GEOMAR zu einem vorgegebenen Thema. Nach einem fachlichen Input als Vorlesung erarbeiten sie unter Anleitung fachliche und methodische Fragestellungen zu ihren Erkundungen. Bei letzteren nutzen sie angeschaffte Geräte der Robert-Bosch-Stiftung sowie Einrichtungen und Geräte des Instituts.  Gruppenleitprogramme dienen der Orientierung und Gestaltung von Gruppenarbeitspaketen. Die Ergebnisse der Arbeit werden in der Struktur eines wissenschaftlichen Manuskriptes vorgelegt und innerhalb einer Vortrags- (Diskussions-)veranstaltung vorgestellt. Eine zweisprachige Zusammenfassung, korrigiert durch Enlischlehrerinnen und -lehrer dient auch im Internet der schnellen Information. 
Im 13. Jahrgang arbeiten die Schülerinnen und Schüler  im Rahmen eines Projektkurses in Gruppen zu einem Thema und an einem Institut ihrer Wahl. Dies geschieht vorwiegend in den Herbstferien.
Vorbereitend erhalten Sie die Möglichkeit, im Internet und im Rahmen von NaT-Working auf Informationsveranstaltungen wissenschaftliche Arbeitsgebiete zu erkunden und zu vergleichen. Ein Gruppenleitprogramm und Anleitungen zum  Erstellen eines wissenschaftlichen Manuskriptes und zum Vortrag helfen auch hier. Allerdings sind die Fragestellungen selbstständig bzw. nach Absprache mit Wissenschaftlern zu formulieren. Die Untersuchungsmethoden ergeben sich aus den Möglichkeiten der Institute. Auch hier werden ein „wissenschaftliches Manuskript“ mit zweisprachiger Zusammenfassung und ein Vortrag (power-point) erwartet. 

Im Rahmen einer „besonderen Lernleistung“ arbeiten Schülerinnen und Schüler  einzeln zu einem Thema und Institut ihrer Wahl vorwiegend in den Sommerferien. Sie haben ein maximal dreißigseitiges wissenschaftliches Manuskript mit zweisprachiger Zusammenfassung vorzulegen. Innerhalb eines Kolloquiums, an dem neben der Prüfungskommission auch Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sowie interessierte Schülerinnen und Schüler teilnehmen, werden der Forschungsgegenstand als Vortrag vorgestellt und vertiefende Fragen beantwortet. 
Kooperation:

Das Gesamtprojekt erfordert die Kooperation von Lehrkräften, Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern verschiedener Fächer und Fachrichtungen, da die vorwiegend nach den Interessen der Schülerinnen und Schüler gewählten Themen und die englischen Zusammenfassungen ganz unterschiedliche Fachkompetenzen erfordern.
Evaluation: 

Eine erste kleine Evaluation des jetzt zehn Monate am Gymnasium Wellingdorf laufenden Projektes ist u.a. durch Nele Mahnken und Benjamin Schönbeck (Abiturienten 2004) erfolgt. Die Ergebnisse zeigen, dass die Arbeit mit Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern, dass das aktive Forschen überwiegend positiv empfunden wird. Es wird als Eindruck über das universitäre Lernen und Arbeiten positiv zurückgemeldet. Das Projekt hat bei fast 50% der Befragten das Interesse an einem naturwissenschaftlichen Studium geweckt und bei 25% gestärkt. 
Die Beobachtung des Prozesses durch die Lehrkräfte zeigt, dass vor allem Schwierigkeiten hinsichtlich der Kontaktaufnahme zu den Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern und hinsichtlich der  erforderlichen Terminabsprachen bestehen. Die Freiräume von Schülerinnen und Schülern und Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern sind eben meist nicht identisch. Weiter halten Schülerinnen und Schüler nicht immer die Terminvorgaben, insbesondere die Abgabetermine für die Manuskripte ein. 
Zur Belastung der Lehrkräfte ist zu sagen, dass natürlich vorbereitend auch in Absprache mit Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern einiges zu leisten ist, dass die Schülerinnen und Schüler in den Ferien an den Instituten besucht werden müssen und hier Gespräche zu führen sind, dass die wissenschaftlichen Manuskripte durchgearbeitet und bewertet werden müssen, was auch ein fachliches Einarbeiten erfordert, weiter, dass mit den Ansprüchen an eine zeitgemäße Präsentation natürlich auch die eigene Vortragsweise kritisch hinterfragt wird. 
Hier wird aber die klassische Bedeutung der Begriffe  „Studienrätin“ und „Studienrat“ wieder transparent, als jemand, der sich immer in seiner Arbeit auch mit dem aktuellen Forschungsstand nicht nur in seinen klassischen Fächern sondern auch fächerverbindend auseinanderzusetzen hat. Die kollegiale Zusammenarbeit und der Austausch mit Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern  hat sich hier ausdrücklich als fruchtbar und tragfähig erwiesen.
Besonders problematisch ist die zusammenhängende Dokumentation der Arbeit auf einer Website. Dateien müssen sorgfältig gesammelt, geordnet und formatiert werden. Ziel muss es schließlich sein, durch eine gute Website das Projekt voran zu bringen, indem das Interesse auch bei anderen Kolleginnen und Kollegen, Schülerinnen und Schülern geweckt wird. 
Das Projekt wird neuerdings durch eine Mitarbeiterin des Instituts für die Pädagogik der Naturwissenschaften evaluiert. 
Variationen: 

Die Chancen der Einbindung von Instituten und deren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sind für das Gymnasium Wellingdorf natürlich optimal. Dies sind aber nicht notwendige Vorgaben für das wissenschaftspropädeutische Arbeiten, wie die Durchführung auch ohne Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler gezeigt hat. Allerdings wurden die Chancen einer fachlichen Beratung immer genutzt. 
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